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Ein großartiges Team!

Zusammen stark

in dieser Zeit!
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Auf ein Wort!

Herzlich grüßt  Ihr / euer
Lothar Jacksteit

Liebe Kolleginnen und 
Kollegen,
Die GEW ist eine starke Bil-
dungsgewerkscha� . In ihr sind 
alle Bildungsberufe beheimatet 
und vertreten. Diese wertvolle 
Vielfalt wirkt in alle Bereiche!       

Auch bei den anstehenden Personalratswahlen engagieren 
sich GEW Kolleginnen und Kollegen für unsere Beschä� igten 
in den unterschiedlichen Schulformen.

Diese GEW-Ausgabe stellt euch / ihnen die Kandida� nnen und 
Kandidaten des Stadtverbandes Gelsenkirchen und Gladbeck 
kurz vor. Für weitere Fragen stehen die Kolleginnen und Kolle-
gen über gew-ge@gmx.de zur Verfügung. Mit Herzblut setzen 
wir uns weiterhin für die Interessen unserer Berufsgruppen 
ein. Als Nächstes laden wir zusammen mit dem Deutschen 
Gewerkscha� sbund am 1. Oktober 2020 in den Wissen-
scha� spark Gelsenkirchen ein:

Sage niemand, es ist kein Geld da!
Programm für Chancengleichheit 
in der Emscher-Lippe-Region

Wir haben in den zurückliegenden Jahren sehr engagiert für 
die Verbesserung unserer Arbeitsbedingungen (u.a. Presse-
mi� eilungen, Ak� onen/ Demos, „Ohne Moos, Kinder chan-
cenlos!“, Landtagsgespräche, Anträge) gekämp� . 

Dies wollen wir mit eurer Unterstützung fortsetzen. 

Jede S� mme zählt!

Deshalb bis zum 1. Oktober GEW wählen!

Das haben wir 
erreicht:

Sozialpädagogen 
für alle 

Grundschulen

Ha� ce Ünlübayir (Sozialpädagogin)
kanidiert für den örtlichen Personalrat 

Grundschulen in Gelsenkirchen
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Schwierige Bedingungen für guten Schulstart

Das Corona-Schuljahr 2020/2021
Die GEW NRW sieht die Schulen durch das MSB schlecht auf das Corona-Schuljahr 2020/2021 vorbereitet. 
Das Konzept der Landesregierung zum „angepassten Schulbetrieb“ wird von der GEW NRW kri� sch gese-
hen. Medienwirksames Au� reten lenkt davon ab, dass die Poli� k die Schulen unzureichend vorbereitet hat.

„Wenn Schulministerin Yvonne Gebauer von der Möglichkeit eines weitgehenden Regelbetriebs 
spricht, so ist das schlicht ministerielles Wunschdenken. Uns erreichen zahlreiche Rückmeldungen 
von Schulleitungen, Kolleg*innen und Personalräten, die Unverständnis und Kri� k äußern: zu spät, 
zu vage, zu unrealis� sch sind die Maßnahmen. Leider müssen wir feststellen, dass Lehrer*innen, 
Schüler*innen und Eltern nach sechs Wochen Sommerferien vor einem nicht gut vorbereiteten Schul-
start stehen“, erklärte GEW-Landesvorsitzende Maike Finnern auf einer Landespressekonferenz zum 
Schuljahresbeginn im Düsseldorfer Landtag. Die GEW-Landesvorsitzende machte das an vier Punkten 
deutlich:

Abstandsgebot sta�  
Maskenpfl icht
Schulministerin Yvonne Gebauer hat 
eine durchgängige Maskenpfl icht im 
Unterricht angeordnet und droht mit 
Schulverweisen, wenn Schüler*innen 
sich nicht daranhalten. Die Leopoldina 
unterstützt aus wissenscha� licher Sicht 
diese Vorgabe. Die GEW NRW lehnt 
durchgängige Maskenpfl icht im Unter-
richt aus pädagogischen und prak� -
schen Gründen ab. Sta� dessen hä� e 
auf ausreichend Abstand gesetzt wer-
den müssen. „Das AHA-Prinzip muss 
auch in den Schulen gelten und solange 
der Abstand nicht eingehalten werden 
kann, muss der Unterricht entzerrt wer-
den“, so die GEW-Landesvorsitzende. 
Zusätzlich wäre die Anschaff ung von 
CO2-Ampeln sinnvoll. Sie helfen bei der 
Umsetzung der regelmäßig erforderli-
chen gründlichen Lü� ung der Räume.

Lehrkrä� emangel
„Es ist absolut notwendig und rich� g, 
dass Kolleg*innen aus Risikogruppen 
vom Präsenzunterricht ausgelassen 
werden“, so Maike Finnern. Die Schulen 
werden jedoch dann mit der Situa� on 
umgehen müssen, dass Lehrkrä� e aus 
Risikogruppen fehlen, im Einstellungs-
verfahren zum Schuljahr 2020/2021 – 
wie uns unsere Personalräte berichten 
– viele Stellen nicht zu besetzen sein 
werden und tausende Stellen sowieso 
seit Jahren unbesetzt sind. In der Sum-
me ist klar: Das Schuljahr 2020/21 wird 
geprägt sein von eklatantem Lehrkräf-
temangel – bei einigen Schulen bis zu 
30 Prozent.

Digitalisierung und 
Distanzunterricht
Viel Geld hat die Landesregierung in 
die Hand genommen, um die Digitali-
sierung in den Schulen voranzubringen. 
Das ist gut und notwendig. Die Forde-
rung der GEW NRW nach dienstlichen 
Endgeräten wurde endlich umgesetzt. 
Zwar kam der Entschluss dazu verspä-
tet, aber diese Maßnahme begrüßen 
wir. Geräte allein sind nicht genug. Die 
Kolleg*innen brauchen Fortbildungen 
und verlässliche Konzepte für ein Ler-
nen auf Distanz. Ebenso braucht es 
verlässliche und geprü� e So� ware. Be-
dauerlich ist, dass der Landtag erst nach 
Schulbeginn den rechtlichen Rahmen 
beschließen wird, der kün� ig das Mit-
einander von Präsenz- und Distanzun-
terricht regeln soll. Auch die Handrei-
chung für das Lernen auf Distanz kam 
erst in dieser Woche. Das ist vor allem 
deswegen bedauerlich, weil wir leider 
fest damit rechnen müssen, dass es 
erneut – wenn auch nur par� ell – zum 
Distanzunterricht kommen wird.

Regelmäßige Testungen
Die GEW NRW hat diese Testungen 
gefordert, aber auch hier treten Pro-
bleme bei der Umsetzung auf. Die 
Kolleg*innen können zurecht erwarten, 
dass das Prozedere so rechtzei� g und 
eindeu� g geregelt ist, dass es auch um-
setzbar ist. „Die Befristung bis zu den 
Herbs� erien ist aus unserer Sicht unzu-
reichend“, so Maike Finnern.

Weitere schulpoli� sche 
Vorhaben warten auf 
Umsetzung
Die GEW-Landesvorsitzende verwies 
auch auf eine Reihe von schulpoli� -
schen Vorhaben der Landesregierung, 
die versprochen und bereits angekün-
digt waren, aber in den vergangenen 
Monaten nicht umgesetzt wurden. Sie 
nannte beispielha�  die Reform der ver-
fassungswidrigen Besoldungsstruktur 
mit einer einheitlichen Eingangsbesol-
dung nach A13 Z für alle Lehrkrä� e, 
die noch in der Schwebe sei. Auch sei 
die ursprünglich für die Jahresmi� e 
2020 geplante Einführung eines schul-
scharfen Sozialindexes nicht umgesetzt 
worden, mit dem vor allem besonders 
herausgeforderte Schulen mehr Res-
sourcen und Lehrer*innenstellen für 
bessere Bildung und Förderung von 
benachteiligten Schüler*innen erhalten 
sollen.

Berthold 
Paschert

 Pressesprecher der GEW NRW

Quelle: GEW NRW 07.08 2020
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Ihre Kandidat*innen für die Bezirkspersonalräte...
...an Gymnasien und Weiterbildungskollegs

Bri� a Logermann

Mira Duk

Gisela Barthelmes

Lothar Jacksteit

Chris� na Tönges Hendrik Eichholz Heiko Rü� ermann

Ulla Linkemann Fa� me  Yanaz

Andrea Bappert Petra de Jesus Augusto

Olav Tanner Hakan Varol Ulrike Thiele Nicola Thiele

Karin Wilms Björn Rützenhoff 

Gönül Candan Florian Beer Lea Plate

...an Realschulen ...an Hauptschulen

...an Berufskollegs

...an Gesamtschulen und Sekundarschulen

...an Förderschulen

...an Grundschulen

Ihr Kandidat 
für den 
Hauptpersonalrat
Förderschulen
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Kandidat*innen  für den örtlichen 
Personalrat Grundschulen Gelsenkirchen

Kandidat*innen  für den örtlichen  
Personalrat Grundschulen Recklinghausen

Ute Andersen
Waldschule, Herten

Andrea Christoff er-Beer
GGS Im Romberg-Speckhorn,
Recklinghausen

Ulrike Brack
GGS Kohlkamp,
Recklinghausen

Ulla Linkemann
Waldschule, Herten

Jörg 
Schreckenberg-Weber
Comeniusschule, Herten

Claudia Stein
Marktschule, Ickern

Birgit Wintermann
Ewaldschule, 
Oer-Erkenschwick

Lothar Jacksteit
Glückaufschule-Ückendorf

Fa� me Yanaz
Friedrich-Grillo-Schule

Katrin Korte
GGS am Fersenbruch

Mar� na Albretsen
GGS Georgstraße

Bri� ania Hammond
GGS Georgstraße

Marion Appold
GGS am Lanferbach

Susanne Hoff s� epel
Mar� nschule

Necibe Köse
Schalker 
Regenbogenschule

Zeynep Özkan-Altunisik
GGS am Lanferbach

Ingo Langenhagen
GGS am Schloss Horst

Ha� ce Ünlübayir
Sozialpädagogin
Glückaufschule-Ückendorf

Daniel  Gnädig
Schulsozialarbeiter
GGS Georgstraße

Quelle: lautstark. 05/2020, Seite 33
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„Von der Schulstruktur zur Inklusion, vom Sozialindex zum Ganztag, vom Lehrkrä� emangel zur 
Besoldung und dazu die kolossale Unterfi nanzierung: Die Baustellen in unserem Schulsystem sind 
Langzeitbaustellen, die uns noch länger beschä� igen werden und die uns bereits viele Jahre beschä� igt 
haben“, beschrieb GEW-Landesvorsitzende Maike Finnern bei der Expert*innenanhörung im Landtag den 
Reformbedarf in der Schulpoli� k des Landes.

Die Pandemie habe wie unter einem Brennglas die Schwächen des Bildungssystems aufgezeigt. GEW-
Chefi n Finnern wörtlich: „Es wurde deutlich, wo Handlungsbedarf besteht. Aber die Art und Weise, 
wie Entscheidungen kommuniziert wurden, ging gar nicht. Dieser unentschlossene und zum Teil 
intransparente Kommunika� onss� l wird von Lehrkrä� en, Schüler*innen und Eltern sicherlich nicht allzu 
schnell vergessen.“

Die GEW-Landesvorsitzende kontras� erte in ihrem Statement Aussagen und Versprechen der sog. kleinen 
Regierungserklärung zur Schulpoli� k von Schulministerin Yvonne Gebauer (vom 4. Oktober 2017) mit 
einer kri� schen Beurteilung der aktuellen Lage aus Sicht der Gewerkscha� . Maike Finnern erklärte 
wörtlich: „Die Landesregierung ist hinter den eigenen Ansprüchen zurückgeblieben. Wir erwarten für die 
zweite Häl� e der Legislatur in den nächsten 18 Monate die Einlösung der poli� schen Versprechen, um 
die Situa� on an den Schulen zu verbessern.“

Nach wie vor unverändert sei die soziale Ungleichheit des Schulsystems die große Herausforderung. Die 
bereits angekündigte Umstellung auf einen schulscharfen Sozialindex, der mehr Ressourcen und Personal 
an besonders benachteiligte Schulen schaff en soll, sei nicht erfolgt. Die von Yvonne Gebauer geförderten 
Talentschulen seien weit davon en� ernt, „Leuch� ürme für den Bildungsaufs� eg“ zu sein. Maike Finnern: 
„Aus Sicht der GEW NRW ist es bedauernswert, dass der schulscharfe Sozialindex nicht mit gleichem 
Engagement vorangetrieben wurde wie etwa die Talentschulen. Ungleiches ungleich behandeln 
kann nicht nur für die Talentschulen gelten, es muss für alle der ca. 1000 Schulen mit schlechteren 
Bedingungen gelten! “

Schulministerin Gebauer habe in ihrer kleinen Regierungserklärung versprochen, die besol-
dungsrechtlichen Konsequenzen aus der Reform der Lehrkrä� eausbildung zu ziehen. „Sta� dessen“, 
so Maike Finnern, „sitzt die Landesregierung diese längst überfällige Besoldungsreform hin zur 
gleichen Eins� egsbezahlung unabhängig von der Schulform weiterhin aus und befeuert damit den 
Lehrkrä� emangel, der besonders in den Grundschulen in NRW zu spüren ist.“ Bei der notwendigen 
Gewinnung zusätzlicher Lehrkrä� e bringe der begrüßenswerte Ausbau der Studienplatzkapazitäten allein 
nicht die erho�  en, schnellen Erfolge. Maike Finnern: „Es braucht nicht nur mehr Studienplätze, sondern 
vor allem auch bessere Studienbedingungen, damit Studierende ihr Lehramtsstudium nicht vorzei� g 
abbrechen. Nicht jeder geschaff ene Studienplatz bedeutet auch eine*n Absolvent*in.“ Außerdem fordere 
die GEW NRW einen zeitlich begrenzten, qualita� v hochwer� gen Seiteneins� eg ins Lehramt.

Die GEW-Landesvorsitzende führte außerdem zu den weiteren Reformfeldern unter anderem aus:

Im Ganztag und in der Off enen Ganztagsschule seien Qualitätsverbesserung ausgeblieben. „Seit langem 
weist die GEW NRW darauf hin, dass die OGS unterfi nanziert ist. In der OGS arbeiten besonders viele 
Frauen, die für ihre engagierte Arbeit zu schlecht bezahlt werden. Die Ausbildung der OGS-Krä� e braucht 
ebenso verbindliche Standards wie die räumliche Aussta� ung und die personelle Aussta� ung der 
Gruppen.“

Ich habe geträumt

Wer den gleichen Traum hat, 
fi ndet mich in der GEW. Martina Albretsen

„Das lange Warten hat sich nicht gelohnt. Der Masterplan 
erfüllt die hochgesteckten Erwartungen nicht. Besonders 
en� äuschend ist, dass die Landesregierung die verfassungs-
gemäße Reform der Besoldung immer noch nicht angepackt 
hat, obwohl sie das bereits im Regierungsprogramm vor drei 
Jahren zugesagt hat“, reagierte die GEW-Landesvorsitzende 
Maike Finnern en� äuscht auf die Präsenta� on des Master-
plans bei einer Landespressekonferenz im Düsseldorfer Land-
tag.

„Sorgen bereitet uns, dass angesichts des Lehrkrä� emangels 
eine Reihe der sinnvollen Maßnahmen, wie z.B. die längst 
überfällige Anhebung der Anrechnungsstunden, nicht zeitnah 
umgesetzt werden kann. Lehrkrä� e brauchen aber jetzt Ent-
lastung. Schulentwicklung braucht Zeit!“ unterstrich die GEW-
Landeschefi n.

En� äuschung bei der GEW NRW über „Masterplan Grundschule“

Chance verpasst - das lange Warten hat sich nicht gelohnt!
Die GEW NRW erkennt an, dass die Landesregierung in dem von Schulministerin Yvonne Gebauer (FDP) 
vorgestellten „Masterplan Grundschule“ die Baustellen für eine notwendige Weiterentwicklung der 
Grundschulen, an denen rund 50.000 Lehrkrä� e arbeiten, weitgehend rich� g beschrieben hat. Eine 
kurzfris� g wirksame, nachhal� g wirkende Verbesserung der Bedingungen für das Lehren und Lernen ist 
allerdings aus Sicht der Bildungsgewerkscha�  nicht erkennbar.

Anzuerkennen sei die Aufnahme der GEW-Forderungen 
nach Anrechnungsstunden und Beförderungsstellen an den 
Grundschulen. „Die Umsetzung müsste aber schneller erfol-
gen“, mahnte Finnern. Abschließend monierte die GEW-Lan-
desvorsitzende die geplanten Regelungen zum Gemeinsamen 
Lernen an den Grundschulen: „Seit zwei Jahren warten die 
fast 3.000 Grundschulen vergeblich auf die Eckpunkte für 
schulische Inklusion. Auch durch den Masterplan werden die 
off ensichtlichen Bedarfe der Grundschulen ignoriert. Inklusi-
on an der Grundschule braucht ausreichend sonderpädagogi-
sche Exper� se!“

Berthold Paschert, 
Pressesprecher GEW NRW

Damit mein Traum wahr wird...

Behörden
Heilberufen
Eltern

...brauche ich Zeit  und kleine Lerngruppen.

...brauche ich die Unterstützung von

off ensichtlichen Bedarfe der Grundschulen ignoriert. Inklusi-
on an der Grundschule braucht ausreichend sonderpädagogi-

Quelle: GEW NRW 11.08 2020

Die GEW NRW zieht eine kri� sche Halbzeitbilanz zu der Schulpoli� k der Landesregierung. 
Diese bleibt insgesamt hinter ihren eigenen Ansprüchen zurück. Gleichzei� g unterstützt 
die Bildungsgewerkscha�  die Forderung der SPD-Landtagsfrak� on zur Einrichtung einer 
Expertenkommission zur Zukun�  der schulischen Bildung. Die Botscha�  der GEW ist klar: 
Bildung ist zu wich� g, als dass sie in Wahlperioden gedacht werden kann.

Hinter den eigenen Ansprüchen zurück
Anhörung zur Halbzeitbilanz in der Schulpoli� k

Gewerkscha� 
Erziehung und Wissenscha� 

Presse

...

• dass ich für jedes Kind genug Zeit habe, um auf es einzugehen.
• dass ich jedes Kind frühzeitig so unterstützen kann, dass es ein positives 

Selbstbild aufbaut.
• dass ich die Geduld habe, bei jedem Kind seine Fähigkeiten und nicht 

nur seine Defi zite zu entdecken.
• dass ich die Kraft habe, um das Selbstwertgefühl 
 jedes Kindes zu erhalten und zu stärken.
• dass ich jedem Kind - und auch mir - die Freude 
 am Lernen und Lehren erhalte.
• dass meine Kraft reicht, jedem Kind mit 
 Respekt und  Zuneigung zu begegnen
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Die Neuausrichtung der schulischen Inklusion sei „heiße Lu� “. „Sie ist aus unserer Sicht ungeeignet, 
um spürbare Qualitätssteigerungen herbeizuführen. Es fehlen nicht nur verbindliche Standards und 
Rahmenvorgaben zur Personal- und Organisa� onsstruktur inklusiv arbeitender Schulen, sondern auch eine 
systema� sche Unterstützung der einzelnen Schulen.“

In Fragen der Schulstruktur sei kein tragfähiges Konzept für die Zukun�  erkennbar. „Die im Koali� onsvertrag 
angekündigte ‚Wiederherstellung der Gleichbehandlung aller Schulformen‘ bzw. die ‚Beendigung der 
Benachteiligung der Realschulen und Gymnasien‘ erwies sich in der Praxis des Regierungshandelns als 
Benachteiligung der Schulformen des längeren gemeinsamen Lernens. Beispielha�  kann hier verwiesen 
werden auf die Schaff ung einer Sonderstellung der Gymnasien bei der schulischen Inklusion oder die 
Weigerung festzulegen, dass jede Schule alle Schüler*innen, die sie aufnimmt, mindestens zu einem ersten 
Abschluss führen muss.“

Abschließend unterstrich die GEW-Landesvorsitzende die Notwendigkeit einer guten und ausreichenden 
Finanzierung des Bildungswesens als Grundlage weiterer Reformen in der Schulpoli� k. Die von der SPD 
dafür geforderte Expert*innenkommission sei aus Sicht der GEW NRW ein gutes und sinnvolles Mi� el. Maike 
Finnern abschließend: „Die GEW NRW ist gerne zu einer Mitarbeit bereit.“

Berthold Paschert, 
Pressesprecher GEW NRW

GEW- Team Gelsenkirchen

wirkt!GEW - mit Abstand am besten

dafür geforderte Expert*innenkommission sei aus Sicht der GEW NRW ein gutes und sinnvolles Mi� el. Maike 
Finnern abschließend: „Die GEW NRW ist gerne zu einer Mitarbeit bereit.“

Fortschritt !

Ungleiches 
ungleich 

behandeln !

Das haben wir 
erreicht: 

Schulscharfen Sozialindex

Fachlehrer*innen fordern Wertschätzung und 
angemessene Bezahlung
GEW NRW übergibt 2.500 Unterschri� en an Vorsitzende des Schulausschusses

„Fachlehrer*innen werden im Eingangsamt nur der Besol-
dungsgruppe A9 bzw. Entgeltgruppe EG 9a zugeordnet und 
werden damit schlechter bezahlt als Vertretungskrä� e an För-
derschulen“, erklärte GEW-Landesvorsitzende Maike Finnern 
bei der Übergabe im Düsseldorfer Landtag. „Dabei weisen sie 
neben einer ersten Berufsausbildung und einschlägiger Praxi-
serfahrung an den Förderschulen zusätzlich eine umfassende 
Ausbildung in den Zentren für schulprak� sche Lehrerausbil-
dung (ZfsL) auf.“ Die Besoldungsgruppe entspreche aus GEW-
Sicht in keiner Weise der ausgeübten Tä� gkeit und damit auch 
nicht einer gerechten Bezahlung. Mit Blick auf die Praxis in vie-
len anderen Bundesländern, so der Appell der GEW-Landes-
vorsitzenden Maike Finnern, sei es auch in NRW an der Zeit, 
die Fachlehrer*innen an Förderschulen besser zu besolden.

Fachlehrer*innen an Förderschulen arbeiten seit jeher ge-
meinsam mit den Sonderpädagog*innen insbesondere in der 
sonderpädagogischen Unterstützung von Schüler*innen in 
den Förderschwerpunkten „geis� ge Entwicklung“ oder „kör-
perliche und motorische Entwicklung“ sowie in der vorschu-
lischen Förderung von Kindern mit den Förderschwerpunkten 
„Sehen“ und „Hören und Kommunika� on“.

„Dabei leisten Fachlehrer*innen einen wich� gen Beitrag 
zur Unterstützung der Schüler*innen“, unterstrich die GEW-

Landesvorsitzende. „Ohne ihre qualifi zierte Arbeit und ihren 
Einsatz wäre die Arbeit und die Förderung an diesen Förder-
schulen schon lange nicht mehr zu leisten.“ An vielen dieser 
Förderschulen stellt die Gruppe der Fachlehrer*innen in Anbe-
tracht des Mangelns an ausgebildeten Sonderpädagog*innen 
inzwischen knapp die Häl� e des gesamten Kollegiums dar.

In einem von der GEW NRW in Au� rag gegebenen Gutach-
ten kommt der Düsseldorfer Rechtsanwalt Florian Hupperts 
zu dem Schluss, dass das Land Nordrhein-Wes� alen durch-
aus auch auf der aktuellen Rechtsgrundlage die Möglichkeit 
habe, die Eingangsbesoldung der Fachlehrer*innen sta�  mit 
A9 auch mit A10 – und damit automa� sch die entsprechende 
Eingruppierung nach TV-L – festzulegen. Fazit der juris� schen 
Exper� se: Die Ausbildung zur Fachlehrer*in an Förderschulen 
sei deutlich umfassender geworden und ihr konkreter Einsatz 
habe sich verändert (Mangel an Sonderpädagog*innen, ver-
änderte Schülerscha� ). Der Berufsalltag der Fachlehrer*innen 
stelle vielfache Anforderungen, die bei sachgerechter Bewer-
tung „zwingend die Zuweisung des Eins� egsamtes zu der Be-
soldungsgruppe A10 erfordern und ihnen damit die nö� ge An-
erkennung zukommen zu lassen.“

Berthold Paschert, 
Pressesprecher GEW NRW

Die GEW NRW macht sich für die über 1.600 Fachlehrer*innen an den Förderschulen des Landes stark 
und fordert für sie endlich eine gerechte und amtsangemessene Bezahlung. GEW-Landesvorsitzende Maike 
Finnern überreichte ein Paket mit rund 2.500 Postkarten an die Vorsitzende des Landtagsausschusses für 
Schule und Bildung, Kirs� n Korte. Die Fachlehrkrä� e verlangen eine Neubewertung ihres Eins� egsamtes, 
sta�  A9 sei eine Bezahlung nach A10 amtsangemessen. Das bedeutet im Eins� egsamt bereits eine Diff erenz 
von gut 200 € und erhöht sich im Laufe der Berufstä� gkeit auf bis zu 500 €.

Quelle: GEW NRW 08.09 2020
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Die Corona-Pandemie hat die Schwächen des 
Bildungssystems schonungslos offenbart. 

In Schulen, Kitas, etc., türmen sich kolossale 
Herausforderungen. Die soziale Spaltung und Ungleichheit 
im Bildungssystem hat sich zusätzlich verschärft.  

Die stellvertretende Vorsitzende des Deutschen 
Gewerkschaftsbunds (DGB) Elke Hannack fordert daher ein 
„Programm für mehr Chancengleichheit“ und 
eine bessere Ausstattung der Schulen. „Insbesondere 
Schüler*innen mit Unterstützungsbedarf müssen stärker in 
den Fokus rücken. Es bedarf großer Anstrengungen für 
deren gezielte Förderung, damit sich die soziale Schere im 
Schulsystem nicht noch weiter öffnet.“ 

Die Beschäftigten haben durch die Corona-Krise erlebt: Die 
jahrelangen Forderungen der Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft (GEW) waren sehr vorausschauend. Und ein  
Weiteres steht nun auch fest: Geld ist da, wenn politisch 
gewollt! Die Großbaustelle „Bildung“ ist bisher mit viel zu  
wenig Geld abgespeist worden.  

Wir unterbreiten einen Vorschlag (siehe Grafik). 

Wir laden herzlich ein!  

Mark Rosendahl Britta Logermann / Lothar Jacksteit 
DGB Region Emscher-Lippe GEW Gelsenkirchen 

Mehr Infos unter 
http://masterplan-bildung.ruhr/2020/08/14/veranstaltung-01-oktober-2020/ 

SAGE NIEMAND, ES IST KEIN GELD DA! 
1. Oktober 2020 | 18:00 Uhr | Wissenschaftspark Gelsenkirchen 

Munscheidstraße 14, 45886 Gelsenkirchen | Anmeldung erforderlich! 

S

EINLADUNGEINLADUNG 

Kontakt und Anmeldung:  
DGB-Region Emscher-Lippe 
Dorstener Straße 27a, 45657 Recklinghausen 
recklinghausen@dgb.de | 02361 10624-0 

Öff nungszeiten:  
Montag  12:00 - 15.00 Uhr

Mi� woch 9:00 - 12.00 Uhr

Druck: Firma Blömeke SRS GmbH
Aufl age: 3500 Exemplare


